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10. Neuenbürg , Samstag , den 13. Januar 1923. 81. Jahrgang.
Gewalt und Dernunst.

In der Geschichte der Menschheit ist es sehr häufig , daß
zic neue Wahrheit zu strahlen beginnt , wenn in der Welt be-Er-lung des Reinertrags , sonders tiefe Dunkelheit herrscht- - - durchgerungen , daß die gemeinsame Krankheit aller
Deltvölker ihren Herd in Mitteleuropa hat und daß die fran-

England hat sich zur
gemeinsame

iufsichtsrat.

:der,
u wollen.

Rechnungsprüfung

an aa an oiv Msche Politik der Dolchstöße und der Klopfpeitschenhiebe die
.0 ' . , o uno o/ ). Ax̂ khettskeime nicht tötet . Die gleiche Einsicht scheint sich in

Amerika auszubreiten , wo die Regierung offen erklärt hat,
«x werde sich französischen Gewalttaten am Rhein gegenüber

Mit thron als Frankreichs Verbündete , sondern als weltpolitische
en . Mltgliedskai ^ Veressentin betätigen . In anderen Ländern sind die Sehen¬

den und Wissenden vorläufig noch in der Minderheit ; man
1923. kW sich entweder stark genug, um alle Ansprüche durchzu-

her AufftchtHrat setzen, oder aber zu schwach , um den französischen Gewaltpoli-
Voisikender : Moll tikern die Gefolgschaft aufzukündigen.

. . / ^ , . - . Das deutsche Volk macht am eigenen Leibe eine schwere
Hlnayme ourcy die L̂ ^ hrung : Selbstentäußerung , Demut und Nachgiebigkeit
^ _mponieren niemandem , am wenigsten denen , welche die Macht
. haben und diese Macht benutzen , um sich einen formalen
" * Rechtstitel zu erkämpfen . Widerstand gegen unberechtigte

s UchjUU ^ rderungen und Vergewaltigungen sind nicht von militärischerager
Lehrhaftigkeit abhängig . An die Möglichkeit eines bewaffne-

,1» dm 18 3avuar IVLm Auftretens Deutschlands gegen seine Peiniger glaubt nie-
' mand, — selbst nicht die Pariser Politiker , welche Frankreich

Kosten

imtes -W>
mand, — selbst nicht die Pariser Politiker,
gegen einen arglistigen Angriff Deutschlands schützen zu müssen
vorgeben. Die vielen Deutschen , welche durch Unterwürfigkeit
das Herz der früheren Feinde erobern zu können glaubten , ha-

—he„  ihrem Ideal einen schlechten Dienst erwiesen . Die Gerech-
tigkeit wird nicht dadurch gefördert . Laß man zu Ungerechtig-

v ^jten schweigt. Die nächsten Wochen werden aller Voraussicht
m 1 Mark . nach schwerer sein als irgendwelche innerhalb der letzten 50

Monate. Der Tag ist nicht mehr fern , an welchem die Hetzer
> Afjsplll ' llpHMiMo Unruhestifter im Innern in den Massen des deutschen

entweder als Toren oder aber als Verbrecher angesehen
Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth hat am 7 . Ja-

und zwar
für seine besetzten und unbesetzten Teile — Las alte Losungs¬
wort von Schleswig -Holstein aus den vierziger Jahren des

^vorigen Jahrhunderts zitiert : „Auf ewig ungeteilt " . Me Ge¬
währ, daß unser Reich wirtschaftlich und damit auch politisch

duÄinandergerissen wird , ist erschreckend groß geworden . So-

in einer Rede zu Köln für Las Deutsche Reich

W-Reklm
»zeit«»- alle»
l» überlege»?
on allen  Bevölkerung
r Familien

lange wir aber in gemeinsamer Abwehr und Selbstbehauptung
den Plänen unerbittlicher Gegner Widerstand leisten , solange
wir uns nicht im Denken , Empfinden und Wollen auseinander-
ftingen lasten , solange wird das deutsche Volk „ungeteilt " blei-

n j>im. Entartete Völker werden durch Not und Prüfungen zer-
. . . . Wagen , tüchtige Völker aber nur um so festertaglrch und stündlich Mweißt'

zahlreichen Verkehrs - 1
Verbreitung und Gelkji

rch so zu außerorderM

zuiarnmen-

Wükttemoerg-
Stuttgatt , 12 . Jan . (Aus dem Gemeinderat .) Zu Beginn
Sitzung Mb Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager eine

in dieser hastenden , Mklärung ab , die eine Protesterklärung gegen die allen Rechtes
ites ruhigste Aufmerks-M Besetzung des Ruhrreviers durch die Franzosen und ein
l darin enthaltenen MMsbekenntnis für die Bewohner des neubesetzten Gebietes
der Anzeigenteil nameiM sich schloß. So sehr Ae Meinungen in Deutschland in poli-

Nachfrage die wichtiM ^ Dinge « auseinander gehen mögen , in der Verurteilung' Md Verachtung dieses in der Weltgeschichte '-unerhörten Ge¬
ien die Gewißheit dE ? '? alle einig bis zum letzten Mann . Die Not des
itesten Schichten erreiE ^ ^ s schließt die Reihen zusammen ; Frankreichs Hoff-
-be Merbe - r^ lae ^ Untergang des Deutschtums wird , das fühlt undcye EveerMg .. em jeder , jämmerlich zuschanden werden . Im weiteren
chneü und pünktlich MM -i-Ws der Sitzung machte der Oberbürgermeister die Mit-
'genste Dorf und wird Heilung, daß der vor einem halben Jahr neu aufgestellte Haus-
:bekraft . Mvlan für die Stadt mit einer Ausgabensumme von 2 Milli-
Weibetätiakeit vermiE ^ .̂ ^ auf das lOfache angestiegen sei, so daß die Stadt mit

ne vermeidet solche. ^ Milliarden Mark Ausgaben zu rechnen habe.

Stuttgart , 11 . Jan . (Pensionszahlungen .) Me Auszah¬
lung der neuesten Erhöhungen der Bezüge der Württ . Pensio¬
näre vom 1. und vom 17 . Dezember 1922 an geschieht seitens
der Staatshauptkasse in diesen Tagen . Damit sind die Pen¬
sionäre mit ihren derzeitigen Ansprüchen für das Rechnungs¬
jahr 1922 bis zum 31 . Januar d. Js . voll befriedigt.

Stuttgart , 12 . Jan . (Uebermäßige Preissteigerung .) Das
Donnerstag nachmittag in der Anklagesache wegen übermäßiger
Preisforderung gegen den Viehhändler Karl Dinkelacker von
Zuffenhausen verkündete Urteil hat nicht den Erwartungen
entsprochen , die von dem Angeklagten an die Berufung gegen
den auf 30 000 Mark Geldstrafe lautenden richterlichen Straf¬
befehl geknüpft worden waren . Das Wuchergericht hat die
Verfehlungen des Angeklagten mit der empfindlichen Geldstrafe
von 100 000 Mark geahndet , so daß annähernd der ganze be¬
schlagnahmte Erlös aus dem wertvollen Schlachtrind in die
Staatskasse fällt . Dem Antrag der Staatsanwaltschaft , neben
einer Geldstrafe von 20 000 Mark auch den vollen Kaufpreis
für verfallen zu erklären , wurde nicht stattgegeben.

Stuttgart , 12 . Jan . (3 ^ Millionen Mark Strafe wegen
Steuerhinterziehung .) Laut Bekanntmachung des Finanz¬
amts Stuttgart Stadt ist gegen den Viehhändler Albert Strauß
in Gablenberg auf eine Geldstrafe von 2 726 900 Mark wegen
Reichseinkommensteuerhinterziehung und von 820 000 Mark
wegen Reichsumsatzsteuerhinterziehung rechtskräftig erkannt
worden.

Oberndorf , 12 . Jan . (Für die Pensionäre .) Me Ge¬
schäftsleitung der Waffenfabrik Mauser hat den Pensionären
und Pensionärswitwen zu Weihnachten schöne Spenden zukom¬
men lassen , desgleichen haben die Beamten und Arbeiter dieser
Firma durch eine Sammlung die ansehnliche Summe von
161000 Mark zusammengebracht und diesen Betrag dem glei¬
chen Zweck zugeführt.

Tuttlingen , 12 . Jan . (Rasch tritt der Tod . . ) Der 46
Jahre alte verh . Oberamtsgeometer August Bolz wollte mit
dem Zug nach Rottweil . Als er im Beg 'iif war , in den Zug
einzusteigen , erhielt er anscheinend einen Herzschlag , dem er
nach wenigen Minuten erlag . Der Arzt konnte nur noch den
Tod konstatieren.

Wachendorf , 9 . Jan . (Zeitgemäße Inschrift .) An einem
Hause hier sicht folgende Inschrift , die als Ergänzung früher
mitgeteilter Hausinschriften ein Plätzchen finden möge:

Wenn dieses Haus solange steht
Bis aller Haß und Neid vergeht,
Dann wird dies Haus solange stehn.
Bis daß die Welt wird untergehn.

Mösfingen , 9. Jan . (Zur Nachahmung .) Me Arbeiter
und Angestellten der Firma Gebr . Burkhardt , Zweigstelle Mös-
singen , haben in dankenswerter Weise für die „Heimatnot " 2
Ueberstunden geleistet , die 85 000 Mark einbrachten . Me
Firma selbst fügte dieselbe Summe hinzu , so daß 170 000 Mark
zur Verteilung an Hilfsbedürftige kommen können.

Heidenheim , 12 . Jan . (Bestrafte Steuerhinterziehung .)
Wegen eines Vergehens der Steuerhinterziehung der Umsatz¬
steuer im Jahre 1920 ist gegen den Viehhändler Vollweiler hier
auf eine Geldstrafe von 150 000 Mark erkannt worden.

Baden.
Bühl , 11 . Jan . Aus dem Lagerraum der Firma Jakob

Wenk wurden in der Nacht 11 Doppelzentner Zucker gestohlen.
Mit welcher Frechheit die Diebe ans Werk gingen , zeigt der
Umstand , daß sie zur Fortschaffung ihrer Beute Pferd und
Wagen der Firma benützten , die sie nach verbrachter Tat wieder
an Ort und Stelle fuhren.

Freiburg , 11 . Jan . Der gestern vormittag durch das
Großfeuer in der Freiburger Karosserie - und Wagenfabrik von
Carl Wagner am Rennweg entstandene Gebäudeschaden be¬
trägt etwa 12 Will . Mark ; der Wert der verbrannten 6 Auto¬

mobile , eines Wohnwagens , fertiger und halbfertiger Waren
beläuft sich auf weit über 50 Mill . Mark . Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist unbekannt.

Vermischtes.
Wertzuwachsfteuer -Hinterzieher . In Kempten verkaufte

ein Hausbesitzer sein Anwesen um 3 Millionen Mark , das er
einige Zeit vorher billig erstanden hatte . Um die Wertzu¬
wachssteuer etwas zu umgehen , gab er amtlich den Verkaufs¬
preis auf nur 1 )4 Millionen an , womit er 712 500 Mark
Wertzuwachssteuer hinterzogen -hat . Die Behörde erfuhr aber
den Sachverhalt . Me zulässige Strafe hierfür wäre das lO¬
fache , also 7 125 000 Mark . Der Stadtrat Kempten befaßte sich
mit der Sache und setzte die Strafe mit Rücksicht auf die Exi-
stenzmöglichkeit des Sünders auf das 214fache , auf 2 907 313
Mark fest . Vermittler und sonstige Einflüsterer haben bei der
Hinterziehung ihre Hand im Spiele gehabt ; gegen sie ist Un¬
tersuchung eingeleitet.

17 Millionen Fehlbetrag hat täglich die Berliner Straßen¬
bahn . Durch weiteres Hinaufdrücken der Preise läßt sich nicht
helfen , denn die Schraube ist überdreht . Jetzt erwägt man
den Plan , den Betrieb von abends 9 Uhr ab einzustellen , wo
die Wagon schwächer besetzt sind.

Särge aus Gips und Sägemehl bringt eine Steinschleiferei
in Bautzen in den Handel . Der neue Sarg aus Kunstmaste
soll alle >bei einem Holzsarg in Betracht kommenden Eigen¬
schaften ausweisen und dabei den Vorzug haben , daß er fünfzig
Prozent billiger ist als ein Holzfarg.

Ei « Telephon mit Stentorstimme . In einer der letzten
Sitzungen der Pariser Akademie der Wistenschaften führte Ge¬
neral Ferrie einen telephonischen Apparat von einer Tonstärke
vor , wie man sie bisher noch nicht gehört hat . Der Eindruck,
den die Vorführung auf die Versammlung machte , soll ver¬
blüffend gewesen sein . Die Töne des Apparates waren so
stark , daß die Fensterscheiben des Saales erzitterten , und daß
sie auch auf Entfernungen von Hunderten von Metern keine
Minderung erfuhren . Der neue „ Lautsprecher " ist von Andre
Gaumont erfunden . In dem Apparat ist die metallische Mem¬
brane des gewöhnlichen Telephons durch eine überaus feine
und leichte Membrane ersetzt , deren Gewicht nicht ganz 1
Gramm beträgt , und die mit einem besonders kräftigen Mag¬
neten in Verbindung gebracht ist . Dringt der Strom in die
Membrane ein , so stellt sie sich nach der Lage der Achse um,
preßt die Luft zusammen und bringt Töne hervor , die ins
Riesenhafte verstärkt werden können.

Bermögensschiebung Rockefellers . Der alte John D . Rocke-
feller besitzt , wie soeben in einer Gerichtsverhandlung Lurch
Zeugeneid festgestellt worden ist , keine einzige Aktie seiner
Standard Oil Companie . Er hat seinen ganzen Besitz seinem
Sohn übertragen , damit im Falle seines Todes die Erbschafts¬
steuer gespart werden kann . Ebenso hat er schon bei Lebzei¬
ten den weitaus größten Teil seines gesamten Vermögens aus
dem gleichen Grunde an seinen Sohn abgetreten , mit dem Er¬
folg , daß der Steuerfiskus dadurch um Hunderte von Milli¬
onen geschädigt wird.

Praktischer Kommunismus . Der amerikanische Konfekti-
onsmillionär Henry Mx hat seinen Angestellten ein großartiges
Geschenk gemacht . Er hat nämlich seinen gesamten Betrieb im
Werte von einer Million Dollars seinem Personal geschenkt.
Als Betriebskapital hat er seinen Angestellten ferner eine
Viertel -Million Dollars zinslos zur Verfügung gestellt und
sich außerdem angeboten , daß er , wenn es notwendig ist , selbst
in dem Betriebe Mitarbeiten will , um das Geschäft auf der
Höhe zu halten . Mx erklärte , es sei nur recht und billig,
wenn er den gleichen Angestellten , die ihm zum Reichtum ver¬
haften hätten , ebenfalls behilflich sei , zum Wohlstand zu kom¬
men . Die Leitung des Unternehmens wurde Len sechs ältesten
Angestellten des Hauses übertragen.

ler " . llm Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Martttt.
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Doktor Bruck war ; nachdem er den Deutsch -Französischen Krieg
als Regimentsarzt mitgemacht und dann längere Zeit einer be¬
rühmten ärztlichen Kapazität in Berlin assistiert hatte , haupt¬
sächlich auf Wunsch feiner Tante nach M . zurückgekehrt . Der
vorteilhafte Ruf , der ihm vorausgegangen , und seine imposante
«vhere Erscheinung hatten ihn sehr bald zu einem gesuchten Arzt
üno zu einer wünschenswerten Partie für die Damenwelt ge¬
macht. Es war mithin keineswegs Herablassung von seiten der
Pölzen Flora Mangold gewesen , ihm die begehrte Hand zu
reichen. Eie selbst hatte sich ihm auffallend genähert , indem
sie einen schmerzhaft verstauchten Fuß keine , anderen Hand als
der des gefeierten neuen Doktors anvertrauen wollte — noch
im Krankenhause hatte sie sich mit ihm verlobt und war darum
vielfach beneidet worden . Aus diesem Grunde mochte sie auch
vor dem peinlichen Aufsehen eines gewaltsamen Bruchs zurück¬
scheuen. Darum diese perfide Lösung , dir , auf ein allmähliches
beiderseitiges Erkalten gestützt , schließlich von der Welt halb
vergessen, geräuschlos vor sich gehen sollte.

Käthe sprang plötzlich auf — der Gedanke war ihr unerträg¬
lich, »atz sie, im Falle ihres Bleibens , fortgesetzt Zeugin dieser
empörenden Komödie sein und mit ansehen sollte , wie der un¬
glückliche Mann trotz seiner starten Liebe und Gegenwehr aus
ssinem geträumten Paradiese gestoßen würde . Nein , auch sie
hielt zu Moritz und Henriette . Flora durfte und sollte ihr
Alert nicht brechen ; die ganze Familie mußte einmütig Zusam¬
menhalten dem grausamen Verrat gegenüber . Die Törin , daß
he so verblendet ihr Glück von sich stieß ! Hatte sie ihn noch nie
Ziehen in seinem Heim , im Zusammenleben mit seiner treuen
^ !legemutter ? Wußte sie nicht , daß sie auf Händen getragen
werden würde , wenn sie ihm das Glück gab , nach welchem er

Sie stieg die Treppe hinab und verließ die Mühle . Schon
von weitem sah sie die Lichter der Villa durch das Geäst
flimmern , und als sie das Haus betrat , da schollen Klavier¬
akkorde durch den Korridor . Das Instrument war prachtvoll,
aber es wurde durch barbarische Hände mißhandelt . Die Prä¬
sidentin hatte heute einen kleinen Empfangsabend : man kam,
alt und jung , zum Tee.

Käthe machte schleunigst Toilette und betrat den Salon , das
große Balkonzimmer im Erdgeschosse. Es hatten sich heute nur
wenige eingefunden : nur ein Spieltisch war besetzt, und der
Lettisch , um den sich die jungen Damen zu gruppieren pflegten,
sah einsam und verlassen aus . . .

Henriette saß hinter der Teemaschine . Sie hatte wieder ein¬
mal grellrote Schleifen in ihrem blonden Haar und ein ärmel¬
loses Samtjäckchen von der gleichen schreienden Farbe über
einem hellblauen Seidenkleid . Das graue , schmale Eesichtchen
sah fast spukhaft aus dem theatermäßigen Putz , aber ihre schönen
Augen glänzten förmlich überirdisch . „Bruck ist wieder da,"
flüsterte sie mit heißem Atem und bewegter Stimme Käthe ins
Ohr und zeigte durch den anstoßenden Musiksalon , in welchem
noch immer der Konzertflügel gemißhandelt wurde , nach Floras
Zimmer . „Käthe , er steht aus , als sei er noch gewachsen , so
hoch und so überlegen . . . Gott im Himmel , mache doch nicht
gar so ein ernsthaftes Nonnengesicht !" unterbrach sie sich heftig
— sie war unerklärlich aufgeregt . „Alle sind heute so mürrisch;
Moritz hat eine Depesche bekommen und ist sehr zerstreut , und
die Großmama hat entsetzlich schlechte Laune , weil ihr Salon
leer ist. Ach, und ich bin froh , jo srohl . . . Weißt du , Käthe,
daß ich vorgestern bei dem schlimmen Anfall geglaubt habe,
Bruck jähe mich als Leiche wieder ? Nur das nicht ! Ich will
nicht sterben , wenn er nicht da ist."

Käthe wußte genug . Die Kranke ging nicht mit ihr nach
Dresden . Sie wies die Tasse Tee zurück, die ihr Henriette mit

hastigen Händen füllte , und zog eine angefangene kleine Stickerei
aus der Tasche.

„Ach, laß den Kram doch stecken!" sagte Henriette ungedul¬
dig . „Gehen wir in das Musikzimmer ! Margarete Tiefe schlägt
uns noch das Instrument und die Nerven entzwei , wenn wir
der Quälerei nicht ein Ende machen ."

Cie gingen in den anstoßenden Salon , aber die Dame am
Klavier , die in ihren eigenen Leistungen schwelgte , blieb un¬
angefochten . . . Die breite Flügeltür , die in Floras Arbeits¬
zimmer führte , stand , wie gewöhnlich an den kleinen Empfangs-
abendcn , weit offen ; man konnte das ganze große Zimmer
übersehen.

Flora stand mit nachlässig verschlungenen Händen am
Schreibtisch, , während der Kommerzienrat bequem im nächsten
Lehnstuhl lag . Doktor Bruck aber blätterte stehend in einem
Buche.

Henriette Sing ohne weiteres hinüber — das Brautpaar
war ja nicht allein — Käthe aber , welche sie mit sich zog,
setzte nur zögernd den Fuß auf die Schwelle ; Floras Mienen
stießen sie zurück; es lag etwas Zornmütiges , Ungeduldiges
darin . Sie war offenbar sehr übler Laune.

Der Kommerzienrat sprang auf . „Nun , Flittchen , ist es
dir gefällig , mit hinüber zu kommen ?" fragte er . „Der Salon
ist heute zum Verzweifeln leer — aus guten Gründen ; es ist
ja diplomatische Soiree beim Fürsten, " beruhigte er sich selbst.
„Wir müssen aber ein wenig Leben hineinzubringen juchen,
sonst haben wir die Großmama einige Tage verstimmt und
übel gelaunt ."

„Ich habe mich bereits für eine halbe Stunde noch ent¬
schuldigt , Moritz, " sagte sie ungeduldig . „Ich muß den Ar¬
tikel , den ich unter der Feder habe , heute noch schließen . Das
Manuskript läge längst fertig da , wen » Bruck nicht dazwischen
gekommen wäre ."

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr.
Stuttgart , 11. Jan . Die letzte, gut besuchte Holzbörse ver¬

lief bei ziemlich starkem Angebot in Papierholz , Langholz und
Schnittwaren mit geringer Neigung zu größeren Abschlüssen.
Brennholz war nur mäßig angeboten. Die Nachfrage war
nur gering. Es herrschte im allgemeinen abwartende Stim¬
mung,^was auf die letzten politischen Nach sichten«urückzuftih-
ren sem dürfte. Nächste Börse : 22. Januar.

Eüwangen, 11. Jan . Der Viehmarkt war mit 3 Farren,
198 -Ochsen, 187 Stieren , 158 Kühen, 103 Kalbeln und 186
Jungvieh und Kälbern befahren. Es galten : ein Farren mit
1370 Pfund 602 800 Mark, 1 Paar Ochsen mit 3150 Pfund
2 150 000 Mark , mit 2850 Pfund 2 100 000 Mark, mit 31 Ztr.
2 000 000 Mark , mit 2750 Pfund 1 540 000 Mark, mit 26 Ztr.
1350 000 Mark, 2580 Pfund 1 350 000 Mark, 2690 Pfund
1 345 000 Mark, 2530 Pfund 1290 000 Mark, 2520 Pfund
1 285 000 Mark, 2520 Pfund 1 260 000 Mark, 2170 Pfund
1280 000 Mark, 1660 Pfund 830 000 Mavk, 1360 Pfund
772 800 Mark, 1 Stier mit 11 Ztr . 690 000 Mark, ein Rind
mit 770 Pfund 385 000 Mark, mit 680 Pfund 300 000 Mark,
mit 450 Pfund 235 000 Mark. Für Kühe wurden 300 000 bis
900 000 Mark bezahlt.

Schweinepreise. Auf dem Markt in Bopfingen kosteten
Läuferschweine 45 000 bis 50 OOS Mark, Saugschweine 35 000
bis 40 000 Mark ; in Kirchheim u. T. Milchschweine 16 000 bis
26 000, Läuferschweine30 000 bis 90 000 Mark ; in Tuttlingen
Milchschweine 16 000 bis 19 000 Mark, 1 Paar Läuferschweine
72 000 Mark ; in Wangen i. A. Ferkel 17 000 bis 25 000 Mark,
schwerere bis 30 000 Mark, je das Stück; in Nürtingen galten
Läuferschweine 40 000 bis 54 000 Mark, Milchschweine 26 000
bis 34 000 Mark.

Immer höher. Die Südd . Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 74 000 Mark erhöht.

Wochenplanterei.
Im Januar und Februar — Spielt die Musik zum Tanze,

— Da huldigt muntre Jugend gern — Auch buntem Mummen¬
schanze. — Doch ist die Faschingslu  st verpfuscht— Aufs
neu durch Not und Leiden, — Drum unterbleiben wiederum
— Die lauten Maskenfreuden. — Prinz Karneval,  ver¬
stimmt und krank, — Sagt ab die großen Feste, — Bei denen
einst vergnügten sich— So viele flotte Gäste. — Der sonst so
ausgelass'ne Prinz — Liegt traurig in der Kammer, — Selbst
diesen Lebemann ergriff — Der Weltschmerz-Katzenjammer. —
Indes , fehlt auch die Faschingslust, — So fehlt's doch nicht an
Narren, — An tollen Clowns und Harlekins — Mit groß
und kleinen Sparren . — Noch närrischer denn je geht's zu —
Zurzeit auf unsrer Erde ; — Man hopst und rast ums goldne
Kalb — Mit närrischster Geberde! — Im höchsten Uebermaße
sind — Jetzt die Franzosen  närrisch , — Die Poincaristen
Jeder alte Stroh - und Kilzhut wird wie neu umgearbeitel.

ttatkabrilc 8utl «rer L Orarnô ier,
Pforzheim . Westliche 286. -« B

Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.
Höfen , Detiling.
Wildbad , Walter Fischer Kömg-Karlstraße.

Wichtig für jede Hausfrau!
Kaffee Essenz

MiMron.
verbürgt Qualität. Frisch eingetroffen bei:

Pfauuknch ü Co.,
C. Kürerrfteins Nachfolger,

Renenbürg.

Knaben

nniibertroMn?

Ljtnll>g-!WMMe
kurzfristig lieferbar

Georg Köbele , NagolS , Telefon Nr. 126.
Uilgrblrichteö Baumwolltuch,

fast unverwüstlich, per Meter 980.— -/A,

WrißkS HMeM.
HmMflMll. p«

Besonders preiswert!
kamelhaarfarbig, über zwei Pfund schwer.

vMÜfölUlll , 140x190 om groß, per Stück 2800 Mark,
dieselben in besserer Qualität per Stück 3400 Mark,

Versand erfolgt per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend.
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef Witt, Versaudgeschäft, Weiden 398, Oberpfalz.

zeigen sich— Wie Tollhäusler so herrisch. — Wie lange noch
erträgt die Welt — Die bösen Narrenstreiche, — Die allen
Völkern Schaden tun , — Nicht nur dem Deutschen Reiche?! —
Toll geht's auch zu im eignen Haus , — Wo bei der Post so¬
eben — Wir wieder tolle Steigerung — Der Posttaxen erle¬
ben! — Anstatt zu fördern den Verkehr, — Tut sie ihn unter
drücken— Und manchen Handel und Erwerb — Erdrosseln
und ersticken! Wdn.

Der «eue Posttarif.
Die wesentlichsten Gebühren, die vom 15. Januar 1923 an

im Post-, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb Deutsch¬
lands gelten, find folgende:

Für Postkarten im Ortsverkehr 10 Mark, im Fernverkehr
25 Mark;

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 20 Mark, über 20
bis 100 Gramm 30 Mark, über 100 bis 250 Gramm 50 Mark;
für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 50 Mark, über 20
bis 100 Gramm 70 Mark, über 100 bis 250 Gramm 90 Mark;

für Druckfachen bis 25 Gramm 10 Mark, über 25 bis 50
Gramm 20 Mark usw.;

für Ansichtskarte«, auf deren Vorderseite Grüße oder ähn¬
liche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten niederge¬
schrieben sind, 10 Mark;

für Geschäftspapiere und Mischsendungenbis 250 Gramm
60 Mark, über 250 bis 500 Gramm 70 Mark, über 500 Gramm
bis 1 Kilogramm 90 Mark ; für Warenproben bis 250 Gramm
50 Mark, über 250 bis 500 Gramm 70 Mark;

für Päckchen bis 1 Kilogramm 100 Mark, für Pakete bis
3 Kilogramm in der Nahzone 200 Mark, in der Fernzone 400
Mark, über 3—5 Kilogramm 300 bzw. 600 Mark, über 5—6
Kilogramm 350 bzw. 700 Mark, über 6—7 Kilogramm 400
bzw. 800 Mark usw. bis 10—20 Kilogramm 1550 bzw. 3100
Mark;

für Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Ge¬
bühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung und die
Versicherungsgebühr, die beträgt bei Wertbriefen und ver¬
siegelten Wertpaketen bis 5000 Mark 40 Mark, bei unversiegel¬
ten Wertpaketen 20 Mark, über 5000 bis 10 000 Mark 80 bzw.
40 Mark, über 10 000 für je 10 000 Mark oder einen Teil da¬
von 80 bzw. 40 Mark;

für Postanweisungen bis 1000 Mark 30 Mark, über 1000
bis 5000 Mark 40 Mark, über 5000 bis 10 000 Mark 60 Mark
Usw. bis über 40 000 bis 50 000 Mark 220 Mark (Meistbetrag
ist von 20 000 auf 50 000 Mark erhöht). Die Einschreibgebühr
ist auf 40 Mark, die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und Post¬
aufträge auf 25 Mark festgesetzt.

Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu entrichten
für eine Briefsendung nach dem Ortsbestellbezirk60 Mark, nach
dem Landbestellbezirk 175 Mark, für ein Paket bis 10 Kilo¬
gramm nach dem Ortsbestellbezirk 125 Mark, über 10 Kilo¬
gramm 175 Mark, nach dem Landbestellbezirkbis 10 Kilo¬
gramm 250 Mark, über 10 Kilogramm- 300 Mark.

Für Pakete (neu eingeführte Vorstufe) bis 3 Kilogramm
Nahzone 200 Mark, Fernzone 4M Mark , über 3 bis 5 Kilo¬
gramm 300 bzw. 600 Mark, über 5 bis 6 Kilogramm 350 bzw.

700 Mark, über 6 bis 7 Kilogramm 400 bzw. 800 Mark, U Bezugspreis:
7 bis 8 Kilogramm 450 bzw. 900 Mark, über 8 bis 9 AMonatlich m Neuenbürg
gramm 500 bzw. 1000 Mark, über 9 bis 10 Kilogramm 850. Durch die Post
bzw. 1100 Mark, über 10 bis 11 Kilogramm 650 bzw Wm Orts- und Od-ramts«
Mark, über 11 bis 12 Kilogramm 750 bzw. 1500 Mark, über i,verkehr, sowie im sonstigen
bis 13 Kilogramm 850 bzw. 1700 Mark, über 13 bis 14 ^inländischen Verkehr̂ 650
gramm 950 bzw. 1900 Mark , über 14 bis 15 Kilogramm 1U mit Poflbestellgeid.
bzw. 21M Mark, über 15 bis 16 Kilogramm 1150 Mark ^Jn Fällen von höherer Ge-
2300 Mark, über 16 bis 17 Kilogramm 1250 bzw. 2500 Ma,jioalt besteht kein Anspruch
über 17 bis 18 Kilogramm 1350 Mark bzw. 2700 Mark, iî auf Lieferung der Zeitung
18 bis 19 Kilogramm 1450 Mark bzw. 2900 Mark, über i,oder auf Rückerstattung des
bis 20 Kilogramm 1550 Mark bzw. 3100 Mark. ' Bezugspreises.

Neu gelangen zur Einführung Bestellgebühren für ^
in die Wohnungen der Empfänger zu bestellenden Pakte ^ Bestellungen nehmen alle
Paketausgwbegebühren für die bei den Postanstalten abzuholL̂ ^ üen, m ^
den Pakete zu folgenden Sätzen : für jedes Paket bis 10 ^ außerdem me Aus r ger
gramm eine Paketbestellgebühr von 50 Mark, Pakekausgakj stdeczei en gege .
gebühr von 25 Mark, über 10 Kilogramm 100 bzw. 50 MaF 24  bei der

für bar eingezahlte Zählkarte« bis 1000 Mark einschl. , , 'Neuenbürg.
Mark, über 1000 bis 5M0 Mark 20 Mark, über 5000 ^ K..Sparia„e oceuerwurg.
10 000 Mark 30 Mark usw. bis über 40 000 bis 50 000 Mdk
110 Mark, für jode weitere 10 000 Mark 20 Mark mehr,
bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr, höchstens« 11 i
doch 100 Mark für eine Zahlkarte.

Im Telegraphenderkehr sind die wichtigsten Gebühren
Ferntelegramme : Grundgebühr 80 Mark und außerdem sti VkUkfty»
jedes Wort 40 Mark ; Ortstelegramme Grundgebühr 40 Mn! Saarbrücken, 13. Jan . Wie
und außerdem für jedes Wort 20 Mark . kaargebiet am 15. Januar , mor-

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen, WertsendiuU Protest gegen die Besetzung d

Kn

vr

gen, Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saazer Generalstreik beschlossen Word
gebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen) sowie nach dem Gebicko^ ^ n des Saargebiets und die «
der Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet. Die ^ schärfsten Worten das Volk
landsgebühren für Briefsendungen gelten ferner nach Luxeuj Koblenz, 13. Jan . Die Absal
bürg und Oesterreich._ ^ ist auf den 22. Januar versch

Deutsche Worte für unser« Zeit . nicht von Antwerpen aus , sondern
Wir sind in Deutschland im Begriff , die Ideale zu verlî rMen rmd Minder lwr verheirat«

ren, wir leben in einer Zeit des Materialismus und des Vorläufig bleibt no
bertums . Geben Sie dem Volke seine Ideale wieder,
die Brüder lieb, übt Werktätige Nächstenliebe, übt Barmherzig . .
keit! Tue jeder das Seine in dem Kreise, in dem Amte, in

ein, um die notwendigen Geschö
Berlin, 13. Jan . Zu den ung

Berufe, in den ihn Gott hingestellt hat , und wirke jeder aî "E ^ 'Ere ^ Höhung^ - ie
seinem Teil für die Ideale , für deren Pflege und ErhaltM̂ E für d: HauM , welche letzt«

IVO Mark Steuerwert ausmachteim Volke! — Das wird auch ein Stück Sozialpolitik sein wii. . . - - -r <.
nicht das schlechteste! b-urdc, wird nach Mitteilung der

Heinrich Prinz zu Schönaich-Carolath si )022 nicht weniger als 50 Mark
(Dem. Abgeordneter im Reichstag am 25. Jan . 1890.) EaM . Das Hecht auf ein Ham

Wert kommen allem 50 000 Ria
denke sich dazu die Gemeind

KlMkWW . KlM - VMtWMrozent , die Staats -, Kreis- und L
in einfach bis hochfein. auf einen Betrag kommen, der den

Kindermöbel , RuhestÜhstOhne die Möglichkeit der Umlegu
Koffer und Lederwaren d°s Hauses wären natürlich dreivi

n gediegener Ausführung laufen Sie billig kME VErmr.

MMM,

Salamander-Stiefel und -Schuhe

Zn bemerken ist
. . Versicherung für ein bestimmtes Jo

HVlII ». 1? LvI7LlLvlMIshr zahlbar ist. Die obigen 50 !
kvkv voll Laum»1r»Mstn Achr 1923  zu Een . Weiterst

Brandes für Wiederaufbau des H<

aus allerbesten Ledcrsme»,
mit besond. Sorgfalt hergestellt, bilden
vereint mit ihren vorbildlichen Formen
eine außergewöhnliche Qualitätsware.
Decken Sie Ihren Frühjahrsbedarf
jetzt schon,' da weitere Preisaufschläge
bevorstehen, aus meiner reichhaltigen
Auswahl. — Ein Besuch bei mir
lohnt sich, da ich alles daran setze, meine geehrte Kundschaft
nach wie vor nur mit besten, äußerst preiswerten ' Artikeln

zu bedienen.
Zugleich möchte ich auf mein gutsortiertes Lager in

Rindleder-Waren und Kinder Stiefel«
Hinweisen.

Will.6r088MllIM,8eilMgiMng.WeilS.LN.

Zettel
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E Maifchhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.
Konto-Büchlein

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung.

«M

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Hol;.
Reparaturen an Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer. Drechsler, Herreniüb.
Klofterstratze 7.

Salamander- Stiefel
in Rahmen-Ware
für Damen, Her¬
ren, in Kinder«
fttefelninschwarz
u. braun, in Ar¬
beiter und Feld-
ftiefel , beste würt-
temb. Fabrikate,

L

empfiehlt in reicher Auswahl

Hans »Schuhe
Sandalen,

Reife -Schnbe,
Lasting » und

Weih Leinen-
Artikel,

Pantoffel « ,
Ailzschnallen-

Stiefel

Dezember 1922) ein Teuerungszus
Baupreise vom 1. August 1914 ge>
den die Zuschläge wegen des Stei,
heblich höher sein.

Zweieinhalb Tonnen Kohlen mr
Franzose

Welche Anforderungen die s
!m Hinblick auf Brennstoffe an di>
Mt aus einer Aufstellung einer kb
des besetzten Gebietes hervor. Ne
für den Monat Januar 1923 für
neun weiteren Offiziere und fiebei
Wohnungen mit zusammen 57 Zu
Burschenzimmern untergebracht sir
gefordert worden. Es bedeutet in
fmquartierten Offiziere und Unte
Kohle. Es stehen also jedem dies
über zweieinhalb Tonnen Kohle in

Reichstagskundgebung gegen s
> Berlin, 13. Jan . Auf dem R
ivahnen Halbmast. Am Regier»:
jEuno, Außenminister Dr . Rosenbei
die übrigen Mitglieder des Kabin
-stark besetzt.

Präsident Löbe  eröffnet um
Mt : Ohne den Verhandlungen !
kerde ich mir ein Wort erlauben,

^ Ruhr, die zuerst und am härtesten
nimmt bei guter VezahlMju Not und Leid gebracht wordens
sofort oder bis Frühjahr il̂ ^n sich von den Plätzen, nur
die Lehre. Wir möchten ihnen zurufe

die Fremdherrsc
Syrtp . Havlizei , Euch selbst bestehen

ton Euch bekennen können: Unsere

Wk -sIIs Lpsi -enunsei-6slci mit

ciss c^is Letiuti
It"

Neuenbürg.
Fleißigen

02.Zungen
Malermeister.

Ich suche für kl. HaushMd Treue, mit Stolz und Würde
(3 Personen) ein zuverlässig^ Schlag geführt wurde. Sie ha

' - - - " ebedienerei und Unterwürfigkeit,
m Namen unseres Volkes geschä:
N, wenn auch äußerlich geknecht«
M sehen könnt. Bor der Welt t

welches kochen und flicken kanitkssch voll Trauer gegenüverstehen
Zeugnisse u. Lohnansprüche aiWn, kür darauf hin, daß hier eir
Frau LNdia Werthwei »,Landes,  gegen die ;

» Personen) ein zuvernoM-Mädchen,

In angenehme Dauerstellutẑ^ verhängnisvollsten Folgen für
wird ehrliches, fleißiges Lr Wem

dT batte, zum französi
'°5Rccht haben unsere Gegner k

^Eem Maße für sich in Ans
, «2 H Prüft , prüft selb

von älterem kinderlosen Einschlagen, der ist, de,
paar nach Herrenalb »i, ö" Friede und
r .. - . ---o imS!>°n. ob ex nicht vielmehr Berbitt«

iro eyrncyLv,Mädchen
lest

Dasselbe hat Gelegenheit dasi ^ d̂ Unvermögen z,

das Unrecht, das Ihr an u
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